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~m Strommarkt. Das scheiterte bisher an der Disziplin der Energieunternehmen. Foto: Lukas Unseld (Reuters) 

:heuen Transparenz 
if einer Plattform im Internet ihren Strommix ausweisen. 
für nicht. Der Bund droht ihnen deshalb mit Strafverfahren. 
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,tt-!lt denn auch klar: «Sollten die Liefe­
ranten ihrer Pflicht weiterhin nicht 
nachl.-c'::imen. werden wir Strafverfah­
ren gegt"r. .;ie einleiten.» 

An den -3umigen Stromlieferanten 
wird jetzt 'chc•n 1-:ritik laut. «Das stellt 
der gesamten Branche ein schlechtes 
Zeugnis aus», sagt Jürg Buri, Geschäfts­
leiter der Schweizerischen E1*"gie·Stif· 
tung. Vollständige Transparenz sei im 
Z~ der Strommarktöffnung unum­
;: ~ - ::'· :'- ~:-· •<<lun<!,-.r. dürfen seit 2009 
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scheue die Transparenz. «Die wenigsten 
Stromlieferanten können sich mit einem 
sauberen Strommix brüsten.» 

Der VSE ortet einen anderen Grund 
für das Versäumnis der Branche; Viele 
Lieferanten seien sich noch nicht be· 
wusst, dass sie die Angaben hätten lie­
fern müssen, sagt VSE-Sprecher Guido 
Lichtensteiger. 2012, im ersten Jahr der 
Deklaration, habe der VSE die Erhebung 
grossmehrheitlich selber gemacht. Erst 
,.;eit \ergangenem Jahr müssten dies die 
Stromlieferanten in Eigenregie tun. Die 
.-\ufforderung des \"SE zeigt gemäss Lich­
rensteiger \\"irkung: Der Rücklauf nach­
gereichter Daten sei gut angelaufen. 

Selbst wenn nun alle Stromlieferanten 
die nötigen Angaben liefern: Bei 12 Pro­
zent des Stromabsatzes in der Schweiz 
handelt es sich um sogenannten 
Graustrom. gehandelten Strom unbe­
U.n!1ter Herlunft also. Stlndt>rätin 
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Krankenkassen sollen 
Brust-OPs bezahlen 

Muss sich eine Frau wegen Brustkrebs 
eine Brust amputieren lassen, soll die 
Krankenkasse die Verkleinerung der 
zweiten Brust bezahlen müssen. Der 
Bundesrat beantragt den eidgenössi­
schen Räten, eine diesbezügliche Mo­
tion der Berner SP-Nationalrätin Mar­
gret Kiener Nellen anzunehmen. 

Laut der Motionärin weigern sich die 
meisten Krankenkassen noch immer, die 
Reduktion der zweiten Brust zu über­
nehmen, weil dies anders als ein 
Brustaufbau auf der amputierten Seite 
keine Pflichtleistung sei. Zwei ungleiche 
Brüste könnten aber zu Haltungsschä­
den führen. Ausserdem handle es sich 
um eine Entstellung. Jährlich benötigten 

, rund 1000 von Brustkrebs betroffene 
Frauen eine solche Korrektur. 2011 hat 
das Zürcher Sozialversicherungsgericht 
zwar zugunsten einer Frau und gegen 
die Krankenkasse entschieden. Laut Kie­
ner Nellen wirkt sich dieser Entscheid 
aber bis heute nicht auf die Praxis vieler 
anderer Kassen aus. (sda) 

l(urz 
Aargau 
Angeblicher Diebstahl 
bleibt ein Mysterium 
Der Fall der abhandengekommenen 
rund 3000 Unterschriften für die kanto­
nale Volksinitiative «Windkraftmorato­
rium Aargau» wird wohl ungeklärt blei­
ben. Die Aargauer Kant{)nspolizei habe 
ihre Ermittlungen gegen unbekannt 
wegen eines Einschleichdiebstahls nach 
mehr als einem Monat als ergebnislos 
eingestellt, sagte Mediensprecher Ro­
land Pfister zu einem Bericht der «NZZ 
am Sonntag». Die Unterschriften waren 
gemäss Initiativkomitee im Mai einen 
Tag vor der geplanten Einreichung aus 
dem Büro eines Wohnhauses in Oberhof 
gestohlen worden_ Die Aargauer Staats­
kanzlei erklärte die Initiatiye am ~~ai 
als nicht zustande gekoftl~:~s~:: 

Asylwesen · •i~ 
Behörden stoppen 
Protestaktion im Tessin 
Schweizer Grenzwächter haben am 
Samstag in Chiasso eine Gruppe von über 
hundert Migrantinnen und Migranten ab­
gefangen, die im Rahmen einer symboli· 
sehen Aktion gegen Migrationspolitik in 
Europa illegal in die Schweiz eingereist 
waren_ Von den Plänen hatten die Behör­
den in den Sozialen Medien erfahren. Die 
\lioanten reisten 7151mmen mit Svmoa- --' 


